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SeiteBackground • Magdeburg-Stendal University

www.studieren-im-gruenen.de
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SeiteBackground • Johannes Kepler Universität Linz

Johannes Kepler Universität Linz

- Ca. 15.000 Studierende

- 3 Fakultäten: 
• Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, Technik u. Naturwissenschaften 

sowie Rechtswissenschaften 

- Institut für Datenverarbeitung in den Sozial- und Wirtschaftswissenschaften
• Schwerpunkte in der Lehre in den Wirtschaftswissenschaften, 

Webwissenschaften, Digital Business Management:

- Informationsverarbeitung

- Business und Internet (E-Business)

- Technologische Grundlagen für E-Business

- Interaktive Medien

- E-Learning 
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Cross Teaching Szenario
‣ Motivation
‣ Szenario
‣ Lernsetting
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Cross-Teaching-Szenario
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Aufgabenstellung

Ausarbeitung einer Fallstudie:
E-Business-Thema

‣ Vorgegeben, 
z. B. Harvard Business Manager

‣ Selbst gewählt, 
z.B. Business Case

Ergebnis

‣ Dokumentation im Wiki

‣ Präsentation vor Ort
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Untersuchungsmethode
‣ Methode
‣ Vergleichsgruppen, Kriterien
‣ Umsetzung der Online-Umfrage
‣ Basisdaten
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Online-Umfrage
‣ mehr als 160 Studierende am Projekt beteiligt

- 120 in Stendal

- 30 in Linz von Business und Internet

- 16 in Linz von E-Tutoring

‣ Rücklauf 

- 82 ausgewertet

- nicht alle haben alle Teile des Fragebogens beantwortet

Zusätzlich:
‣ Erfahrungsberichte von E-Tutoren

‣ Erfahrungsbericht - Linzer Studierende
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Demographie
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Berufstätigkeit
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Internetnutzung
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Ergebnisdiskussion
‣ Mediennutzung
‣ Kommunikationsmedien
‣ Gruppenentwicklung
‣ Bewertung der Fallstudien-Methode
‣ Lernerfolg
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Qualitative Rückmeldungen der Studierenden

‣ „E-Mail, Wiki, Forum erleichtern eine Kommunikation, jedoch kann dies zeitraubend sein, da man 
auf Antworten warten muss. Chat ist eine gute Alternative, wobei das Tippen sehr zeitaufwändig ist. 
Direktkontakt ist immer noch die schnellste und effektivste Kommunikation“ (Magdeburg-Stendal)

‣ Ich habe es als sehr angenehm empfunden mit dem Forum zu arbeiten. Die Gruppe war dadurch 
effizient und trotzdem flexibel! Bei 6 Gruppenmitgliedern ist es einfach schwierig, einen 
gemeinsamen Termin zu finden. Allerdings waren Telefonkonferenzen am Anfang, in der Mitte und 
am Ende hilfreich, um den aktuellen Stand der Gruppe zu analysieren und weiteres Vorgehen zu 
planen!“ (Magdeburg-Stendal) 

‣ „Ich denke, Videokonferenzen sind nicht nötig - hier ist Audiokommunikation völlig ausreichend. 
Zur Dokumentation finde ich Foren, Wiki, SocialMedia (z.B. Facebook Gruppe) sehr geeignet. 
Direktkontakt ist natürlich zur Ausarbeitung einer Teamarbeit immer am optimalsten!“ (Linz): 
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Dauer der Gruppenphasen (in Tagen)
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Rückmeldungen der Studierenden - Konflikte

‣ „Uns Stendalern wurde keine Beteiligungen an der Wiki-Ausarbeitung vorgeworfen, obwohl wir 
alles ausgearbeitet hatten und von den Linzern so gut wie keine Beiträge gekommen 
sind!!!“ (Magdeburg-Stendal

‣ “… es gab Teilnehmer die sich kaum beteiligt haben, diese wurden durch den Tutor und den 
anderen Teilnehmern zur Mitarbeit aufgefordert, dies wirkte trotzdem nicht immer 
positiv.” (Magdeburg-Stendal) 

‣ “Leider wurden die zugeteilten Arbeitsbereiche von unseren Kollegen aus Deutschland in einem 
nicht akzeptablen Ausmaß bearbeitet. Somit mussten wir zwei Linzer Studenten letztlich die 
gesamte Fallstudie (Wiki und Präsentation) alleine ausarbeiten.” (Linz) 
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Lernerfolg

23



SeiteUntersuchungsmethode

Ziele

‣ E-Business Kompetenz entwickeln
- grenzüberschreitend, interkulturell, interaktiv

‣ Vermittlung von Medienkompetenz !!
- Globalisierte Arbeitsplätze erfordern virtuelle Arbeitsformen

‣Multidimensionaler Lehr- und Lernansatz
- u.a. Konstruktivistischer Ansatz mittels Fallstudien --> Cross Teaching

‣ Qualität: Nutzung der Kompetenzen beider Einrichtungen
- Linz: Betriebswirtschaftlicher Kernkompetenz

- Magdeburg: IT-bezogene Kernkompetenz 

‣ Quantität: Zeit- und Ressourcenersparnis
- Austausch von Vorlesungen (ERASMUS-Austausch und VL-Aufzeichnungen)

- Gemeinsame Betreuung der Studierenden 
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Danke für Ihr Interesse!

Kontakte:

Prof. Dr. Michael A. Herzog
Hochschule Magdeburg-Stendal
Fachbereich Wirtschaft und Fachbereich 
Ingenieurwissenschaften und Industriedesign
michael.herzog@hs-magdeburg.de
http://www.mherzog.com

Ass.Prof. Dr. Elisabeth Katzlinger
Johannes-Kepler-Universität Linz
Institut für Datenverarbeitung in den Sozial- 
und Wirtschaftswissenschaften
elisabeth.katzlinger@jku.at
http://www.idv.edu
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